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tmtliche JLeKanntmachungen
®ie nächste Mutterberatungs stunde findet im Rathaus-

Laal in Camp am
Samstag» den 28. Juni 1919, nachmittags4 Uhr,

mm wo  der leitende Arzt den Müttern unentgeltlichen Rat
ft, bei  Pflege und Ernährung ihrer Kinder erteilen wird.

St. Goarshausen , den 24 . Juni 1919.
Der Vorsitzende des Krcisausschuffes.

I . V .: Zaun,  Regierungsrat.

Beginn des redaktionellen Teiles.
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polikijcke NKckrickLeD.
Unterzeichnung Donnerstag.

Versailles,  24 . Juni . lieber den Zeitpunkt der
Unterzeichnung des Friedensvertrages veröffentlicht die
trimzösische Presse eineMitteilung , wonach aufWunfch Wil¬
sons, der am Mittwoch abreifen wollte , die Unterzeichnung
bewits am Mittwoch stattfinden sollte, während die Englän¬
der sie sogar schon, auf Dienstag festgesetzt sehen wollten.
De Engländer mochten gern , daß die Vertreter ihrer Do¬
minions, die sich bereits am Mittwoch zurHeimreise einschif¬
fen, bei der Unterzeichnung zugegen feien. Die französische
Negierung sah sich aber genötigt , mitzuteilen , daß die
Vorbereitungen noch nicht fertig seien, und daß die Unter¬
zeichnung erst Donnerstag mittag zwischen 12 und 1 Uhr
fiattsinden könne.

Wer wird unterzeichnen?
Versailles,  24 . Juni . Gestern abend um 7 Uhr

«schien Dutasta in Versailles bei Herrn v. Haniel und
wollte Auskunft haben, wer für Deutschland unterzeichnen
würde. Er wollte auch gleich die Formalitäten der Unter¬
zeichnung besprechen. Herr v. Haniel konnte nur erklären,
dch er noch keine Weisung aus Weimar habe.

Der Wortlaut der deutschen Antwort.
Berlin,  24 . Juni . Der Gesandte von Haniel hat im

[Ki Aufträge der Reichsregierung gestern nachmittag 4 Uhr 40
lochende Note an die Bevollmächtigten der alliierten und
assoziierten Mächte übersandt:

„Die Regierung der deutschen Republik hat aus den letz¬
ten Mitteilung der alliierten und assoziierten Regierungen
gesehen, daß sie entschlossen find , von Deutschland auch die
Annahme derjenigen Friedensbedingungen zu erzwingen,
die, ohne materielle Bedeutung zu besitzen, den Zweck h>a-
fcttt, dem deutschen Volke seine Ehre zu nehmen . Sie nach
außen zu verteidigen, fehlen dem deutschen Volke nach den
entsetzlichen Leiden der letzten Jahre die Mittel . Die Re¬
gierung der deutschen Republik erklärte deshalb , daß sie be¬
reit ist, bie; von den alliierten und assoziierten Regierungen
Mferlegten Friödensbedingungen anzunehmen und zu un¬
terzeichnen."

Weimar,  24 . Juni . Aus die Ueberreichung unserer
Note in Versailles , in der wir unsre Bereitschaft zur Unter-
isichnung des Friedensvertrages ausgesprochen haben , ist
öiHer keine Antwort des Perbandes eingegangen . Man
erwartet ejne solche Antwort nicht. Der Verband wird viel

wenn es ihm gut scheint, die Aufforderung zur Un¬
terzeichnung an uns richten.

^ e r sa i l l e s , 24. Juni . Der Entente wurde gestern
^end eine kurze Protestnote gegen angebliche Vormarsch-
Regungen in den deutschen Brückenköpfen übermittelt.

Regierung und Nationalversammlung.
Berlin,  24 . Juni . Nachde,m die Nativnalversamm-

der bedingungslosen Unterzeichnung des Friedensver-
zugestimmt hat , find die Arbeiten der Regierung in

ilnar beendet. Sie wird .sich deshalb heute abend nach
Ein zurückbegeben. Auch die Nationalversammlung hält

Noch eine Sitzung ab, dann dürfte Vertagung bis zum
ß eintreten.

Roske bleibt.
MW e i m a r- , 24. Juni . Einen Ausruf an das Heer wird
MNeichswehrminister Noske erlassen. Er wird auf sein

^Uks Beispiel verweisen, da er auch die Auslieferung
M ^ scheue, aber trotzdem aus Pflichtgefühl gegen das Land
? ntl  bleibe . Das Kabinett bleibt vorläufig in

derigeu Zusammensetzung im Amt.
§H to  Noske an die Reichswehr.
^ Berlin,  24 . Juni . Neichswehrminister Noske ver-

M^Echt einen Aufruf au die Reichswehr , in dem er sagt:
Nationalversammlung hat beschlossen, daß der

Ertrag gemäß dem Machtgebot der Gegner , dem
^West gegenüber stehen, von der Regierung unterzeichnet
I fa, , Pei dem Kabinett habe ich mich vergeblich für die
WEuitterzeichnung eingesetzt. Ich bin überstimmt worden.

In gemeinsamer Tätigkeit haben die freiwilligen Verbände
und die Reichsregierung sowie die Angehörigen des alten
Heeres sich mit mir in den letzten Monaten mit wachsendem
Erfolge bemüht, unser Vaterland vor dem Zusammenbruch
und dem Chaos zu bewahren . Die Roichsregierung und die
Nationalversammlung fordern von uns , daß wir unseren
harten Dienst in der schwersten Stunde des Vaterlandes
zum Wöhle unseres Volkes weiter führen . Treue Gesinnung
werde ich auch jenen bewahren, die angesichts der Beding¬
ungen des Feindes glauben , ihre weiteren Dienste versagen
zu müssen. In der schwersten Stunde , die das deutsche Volk
etlebt , appelliere ich an den kameradschaftlichenGelist jedes
Führers und jedes Mannes , mir weiter zur Seite zu ste¬
hen. Die Not des Vaterlandes verbietet mir , fahnenflüchtig
meinen Posten zu verlassen, auf den ich aber dem Vater¬
lande nur zu dienen vermag, wenn ch opferwillige Männer
wie bisher hingebungsvoll zur Seite habe."

Treu züm Reich.
Weimar,  24 . Juni . General Groener hat sich da¬

für eingesetzt, daß die höheren Offiziere, die mit dem Rück¬
tritt von ihrem Posten wegen der Auslieserungssrage droh¬
ten , weiter auf ihren Dienststellen ausharren werden.

Neuer Geist in der Marine.
Amsterdam,  24 . Juni . „Daily Chronicle " schreibt:

„Man kann ruhig sagen, daß die Versenkung der deutschen
Schiffe sozusagen durch eigene Hand in der britischen Ma¬
rine eine geheime Bewunderung erregen wird . Wenn wir
uns die britischen Offiziere in derselben Lage vorstellen
könnten, würden sie genau so gehandelt haben."

Auch der „Daily Herald " stellt sich auf diesen Stand¬
punkt, während „Daily News" froh ist, daß durch den
Selbstmord der deutschen Flotte den Zwistigkeiten darüber,
was am Schlüsse damit geschehen sollte, ein Ende gemacht
wexde.

Das britische Bolk war sehr entrüstet bei der Nachricht
j über die Versenkung. Niemals hatten die Engländer ge-
\ dacht, daß die Deutschen ans den Gedanken kommen wür-
! den, eine so große Anzahl von Schiffen zu versenken. Aus
k der Tatsache , daß die Behörden es an den nötigen Auf-i sichtsmaßnahmen fehlen ließen,geht hervor,daß niemandMißtrauen hegte.

P a r i s , 24. Juni . Lord Beresford erklärte zur Ver¬
senkung der deutschen Kriegsflotte u. a.: „Die Zerstörung
ist ein ernstes Ereignis , da diese Schiffe in unseren Gewäs¬
sern interniert waren , und da sie uns von den Alliierten an-
vertraut waren . Die Tatsache bringt uns ihnen gegenüber
in ein falsches Licht. Man wird in gewissen Kreisen anneh¬
men, daß wir sie zugelassen haben, um die Verteilung an
die Alliierten zu verhindern . Dieses Ereignis formte sogar
die früheren Gegensätze in der Herrschlaft zur See wieder
hevaufbeschwören. Ich selbst trat für die Zerstörung der
deutschen Flotte im Atlantischen Ozean ein, um Uneinigkeit
unter den Alliierten bei der Verteilung zu verhindern . Die
Zerstörung dieser Flotte hätte übrigens das Ende des Krie¬
ges beschleunigt."

London,  24 . Juni . Etwa 1800 deutsche Offiziere
toI» Mannschaften befinden sich im Zusammenhang mit der
Versenkung der deutschen Flotte aui dem Wege nach einen:
interalliierten Ort.

Eupen und Malmedy.
B e r l i n , 24. Juni . Um die zukünftige Politik der Re¬

gierung im Kreise Malmedy zu erklären , hat sich eine Kom¬
mission hoher belgischer Beamten nach der Stadt Mälmedy
begeben, um dort mit Hauptvertretern der Industrie und
des Handels Fühlung zu nehmen. Gegenstand der Bera¬
tungen bildete die Zukunft der Malmodyer Gerbereien , der
dortigen Papier -, Holz- und Strohhutindustrie , der Brano-
rieit usw. im Falle einer Annexion. Im Mittelpunkt der Dis¬
kussion stand die Umwechslungder Mark nach der Annexion
zum Rohstoffankauf und die Frage der Absatzmärkte. Am
Schluß der Sitzung sagte Jacqnart sorgfältige Prüfung
der vorgeschlagenen Wünsche zu. Die Studienkommission
setzte dann ihre Reise nach Eupen fort.

Um Westpreußen.
Danzig,  24 . Juni . Die Lage in Westpvcußen ist

ruhig . Bei Kreuz werden starke polnische Angriffe erwar¬
tet . Oberpräsident Schnackenburg erklärte der Regierung
seinen Rücktritt , da er ihre Politik mißbillige und seine
westpreußische Heimatprovinz den Polen nicht ausliesern
wolle. Der Danziger Magistrat mahnt zur Ruhe und Be¬
sonnenheit.

Unser Hindenburg.
Auf die Ueberreichung des Ehrenbürgerbrieses der L-tadr

Kolberg antwortete der Generalseldmarschall von Hinden¬
burg mit einer kurzen Dankesredo, in der er mahnte , nicht
zu verzagen und dafür Sorge zu tragen , das das schöne
große Deutschland setzt nicht kläglich zerstückelt werde . Sei¬

nem Hoch auf die Stadt Kolberg schickte er die Worte vor¬
auf : „Mit dem Glauben an eine bessere Zeit gehe ich in*
Grab !"

Aufruf an das deutsche Volk!
Berlin,  24 . Juni . Der Reichspräsident und die

Reichsregierung erlassen einen Aufruf an das deutsche Volk,
der in der Hauptsache lautet:

Die Reichsregierung hat mit der Zustimmung der Na¬
tionalversammlung den Friedlensvertrag unterschrieben.
Schwerin Herzens nur in dem einen Gedanken, unser«
wehrlosen Volk neue Kriegsopfer und Hungerqualen z«
ersparen . 9

Der Friede ist geschlossen.
Nun wahrt und sichert den Frieden!
Das erste Erfordernis ist: Vertragserfüllung!
Jede Anstrengung muß an dieErfüllung dieses Vertrags

gesetzt werden . ' Soweit er erfüllbar ist, muß er ausgeführt
werden . Niemals werden wir derer vergessen, denen die
Abtretung droht . Sie sind Fleisch von unserm Fleisch. Wir
werden für sie eintreten , wo wir können, wie für uns selbst.
Aus dem Staatsverband können sie gerissen werden, , aber
nicht aus unfern Herzen.

Das zweite Erfordernis ist: Arbeit!
Die Lasten dieses Friedens können wir nur tragen , wen»

keine Hand müßig ist. Für jede nicht erfüllte Leistung kön¬
nen die Gegner mit Vormarsch, Besetzung oder Blockade-
antworten . Wer arbeitet , verteidigt den einheimische»
Boden.

Das dritte Erfordernis heißt: Pflichttveue!
Wie wir trotz aller Gewissensnot auf dem Posten ge¬

blieben sind , so muß es jeder einzelne machen, der Sol¬
dat , Ofsizier , Unteroffizier und Mannschaften, der Beamte,
jeder muß um des Ganzen willen seiner Pflicht treu bleiben.
Auch in diesen bösesten aller bösen Tage . Man zwingt uns,
Deutsche an feindliche Gerichte auszuliesern. Wir hüben
uns bis zum äußersten dagegen gewehrt. Aber wenn Offi¬
zier und Mann jetzt nicht noch fester für die innere Ordnung
eintreten helfen, so liefern wir nicht nur ein paar hundert,
sondern Millionen Landsleute aus , und zwar der Okkupa¬
tion , der Annexion , dem.Terror.

Deutschland muß lebensfähig bleiben. Ohne inner«
Ordnung keine Arbeit , ohne Arbeit keineVertragserfüllung,
ohne Vertragserfüllung kein Friede , sondern Wiederauf¬
flammen des Krieges . Wenn wir nicht alle mithelsen, ist
die Unterschrift unter dem Bertrag wertlos . Dann kann es
keine Erleichterungen , keine Revision und kein schließlicheS
Abtragen der ungeheuren Lasten geben. Was heute a«
Tagen versäumt wird , kann unsre Kinder Jahre der Knecht¬
schaft kosten. Schon heute müssen Volk und Regierung an
die Arbeit gehen. Es darf keine Pause geben und kein
Beiseitestehen . Es gibt nur einen Ausweg aus der Fin¬
sternis dieses Vertrags : Erhaltung von Reich und Volk
durch Einigkeit imb Arbeit . Helft uns dazu, Männer und
Frauen!

Der Reichspräsident: Ebert.
Die Reichsriegierung : Bauer , Erzberger, Noske usw.

Berlin,  23 . Juni . Das Reichswehrgruppenkom-
mando I Berlin teilt mit : Die Regierung hat den Friede»
lbedingungslos angenommen. Die Reichswehr hat der Re¬
gierung durch ihren berufenen Vertreter rechtzeitig erkläre»
lassen, daß die Annahme der Paragraphen , die die Ausliesa-
rung deutscher Staatsbürger und Anerkennung der allei¬
nigen Schuld am Kriege enthalten, mit ihrer Ehre unver¬
einbar ist. Sie hält an ihrem Standpunkt unbedingt fest
und will dies dem Reichswehrminister und dem Kriegsmi¬
nister gegenüber anfrechterhalten wissen. Ich fordere die
Offiziere , Unteroffiziere und Mannschaften auf, mit mir ih¬
ren Dienst weiter zu tun , um die Ruhe und Ordnung i»
Deutschland weiterhin aiifrechtzuerhalten.

Der Kommandierende General , Freiherr v. L ü t t w i tz ,
General der Infanterie.

Die Verhandlungen über die Besetzung des Rheinlands.
Vers  a i l l e s , 24. Juu . Minister v. Haniel hat heute

nachmittag volgenbe Note an den Verband abgesandt:
Im Aufträge des Reichsministers des Auswärtigen be¬

ehre ich mich, bei den alliierten und assoziierten Regierun¬
gen anznfragen , wann die Verhandlungen über ein Abkom-



Lahnsteiner Tageblatt . Kretslilott ut  Oen Kreis St Goarshausen.
men betreffend die besetzten rheinischen Gebiete beginnen
können.

Diese Berhandlungen sollen , wenn der Verband zu¬
stimmt , nach der Unterzeichnung in Versailles beginnen.
Zu - den Berhandlungen trifft eine Abordnung aus dem
Rheinland ein , der unter anderm die Herren .Louis Hagen
und Sollmann angehören.

Weitere Ruhestörungen in Mannheim.
Mannheim,  24 . Juni . Gestern abend kam es hier

zu größeren Ausschreitungen . Auf die Mitteilung einer
französischen Offiziersabordarung auf dem Rathause , daß
die Stadt leine Stunde nach Ablauf der durch die Alliierten
gestellten Frist besetzt werden würde , wenn sie bis dahin
keine gegenteiligen Befehle erhalten hätten , zog das Frei¬
willigenbataillon ab , um sich nach außerhalb der Stadt
zu beiden und sich im Falle der Besetzung der Stadt nicht
der Internierung auszusetzen . Dabei wurden die Truppen
hom augesammelten Pöbel beschimpft und auch teilweise an¬
gegriffen , so daß diese sich mit der Waffe wehren mußten.
Um l -I9 Uhr abends war die Ruhe wiederhergesteüt . Zwei
Personen ftrub bei den Unruhen getötet worden . Um y29
Uhr traf dann auch von der Ludwigshasener Komman¬
dantur die Nachricht ein , daß die Stadt nicht besetzt werden
würde , worauf die freiwilligen Truppen wieder in die
Stadt zurückkehrten . Oberhalb Mannheim bei Altrik hatten
bereits zwei Bataillone französischer Truppen sich über den
Rhein gesetzt zum eventtiellen weiteren Vormarsch . Sie.
wurden um 9 Uhr abends zurückgezogen.

Gegen die Kapitalsflucht.
B e r li n , 24 . Juni . Auf die kleine Anfrage des Abg.

Treiber wogen Maßnahmen zur Verhinderung der Aus¬
landsflucht deutschen Kapitals hat Finanzminister Südekuni
der Preußischen Landesversammlung folgende Mitteilungen
zugehen lassen:

„Es ist der Staatsregierung bekannt , daß versucht wird,
deutsches Kapital in diejenigen deutschen Grenzgebiete zu
verschieben , deren Abtrennung von Deutschland ber feind¬
liche Vevbwnd diktiert . Die StaatsregieruTig hat diese Vor¬
gänge aufmerksam verfolgt und alle Behörden angewiesen,
Denn sie Kenntnis von Kapitalsverschiebungen solcher Art
erlangen , den zustänigen Steuerbehörden unverzüglich
Mitteilung zu machen , die angewiesen sind , mit Beschleu - ,
«ignng zu prüfen , ob nach den gesetzlichen Bestimmungen
die Stellung einer Sicherheit zur Sicherstellung amtlicher
Forderungen zu verlangen ist . Im Weigerungsfälle kann
das inländische Vermögen des Steuerpflichtigen beschlag¬
nahmt werden . Die Reichsregierung plant eine Ergänzung
dos Steuerfluchtgesetzes vom 26 . Juni 1918 , die insbeson¬
dere der Aufdeckung der Kapitalverschiebungen nach Nord¬
schleswig dienen und weitere Mittel zur Sicherung der steu- .
Erlichen Erfassung dieser Vermögenswerte gewähren soll . ?
Außerdem sind Schritte unternommen , die darauf abziÄen,
durch internationale Vereinbarungen die in die abgetrenn¬
ten Grenzgebiete verschobenen Vermögen dem deutschen
Volksvermögen und der inländischen Besteuerung zu er - 1
halten.

Das neue Kabinett in Italien.
R 0 m , 24 . Juni . Nachdem das Kabinett Orlando noch

Vor wenigen Wochen ein fast einstimmiges Bertrauensvo-
Kim erhalten hatte , hat die römische Kammer am 19 . Juni
Dit etwa vierfünstel Mehrheit die von Orlando gestellte
Vertrauensfrage verneint . Mit Orlando ist auch Sonnino '
aus der Regierung geschieden . Der neue Ministerpräsident
Rittt , der dem Kabinett Orlando bis zum 20 . Januar 1919
als Schatzminister angehörte , gilt als politischer Freund
und Vertrauter Giolittis.

Europa soll sich selbst ernähren.
A m st e r d a m , 24 . Juni . Nach einep Meldung des

Telegraaf aus Paris berichtet der Newyork Herald, , daß die
amerikanische Regierung sich gegen den Vorschlag Englands
den Obersten Wirtschaftsrat nach dem  Kriege weiter bestehen

zu lassen , erklärt habe . Hoover hat im Namen der ameri¬
kanischen Regierung mitgeteilt , daß die Vereinigten Staa¬
ten nicht die Absicht haben , Europa länger als unbedingt
nötig zu ernähren . Sie sind davon überzeugt , daß in Eu¬
ropa rascher normale Zustände zurückkehren werden , wenn
die Länder gezwungen werden , selbst soviel wie möglich ihre
Produktion zu vermehren.

Der Kampf gegen den Bolschewismus.
L 0 n d 0 n , 24 . Juni . General Jronside telegraphiert,

daß die nationalrusiische Armee am 17 . Juni das Kojazers-
ki-Kloster , das seit dem letzten September im Besitz der Bol¬
schewisten war , genommen hat . Das Kloster liegt 60 Mei¬
len südlich Onega.

H e l s i n g f 0 r s , 24 . Juni . Der Kommissar Peters
ist zum Leiter der Berteidigung Petersburgs ernannt wor¬
den . Kronstadt wird eiligst geräumt.

Stockholm,  24 . Juni . Unter dem Vorsitz Lenins
hielten die Volkskommissare im Krewel in Moskau einen
großen Rat ab . Trotzki verlangte , von den militärischen
Führern unterstützt , daß Petersburg unter allen Umständen
verteidigt werden ' müßte , während Lenin und Tfchitschevin
auf Räumung bestanden . Trotzki erklärte ; daraus , daß man
Petersburg gut verteidigen könne . Der Borschlag Trotz-
kis drang durch , und mau beschloß, in eine Verteidigung
Petersburgs einzutreten.

Eine Erhöhung des Brotpreises
ist schon jetzt notwendig geworden . Mit dem Einsetzen der
neuen Ernte wird sie unvermeidlich werden . Der Ge-
treidepreis ist während des Krieges künstlich niedrig ge¬
halten worden . Seine Annäherung an den Weltmarkt¬
preis wird schon aus dem Gesichtspunkt notwendig , da
sonst an den Grenzen große Mengen auf dem Schmuggel-
weige in das besser zahlende Ausland abfließen . Schon
jetzt macht sich dieser Schmuggel an der Ost und West¬
grenze breit . Es ist aber auch unmöglich , daß die Reichs¬
getreidestelle mit dieser Preisspanne zwischen Inland - und
Weltmarktpreis weiter arbeitet . Schon die bis zur neuen
Ernte notwendige Einfuhr verursacht ihr , trotzdem sie den
Abgabepreis für Kochmehl um 100 % in Einstandspreis er¬
höht , «in Defizit von rund %  Milliarden Mark ." So
schreibt das Reichswirtschaftsministerium in seiner Denk¬
schrift , deren Veröffentlichung das Reichsministerium auch
jetzt noch nicht zuläßt . Vernichtende Kritik ivird damit au
der Preispolitik geübt , die wir während des ganzen Krie¬
ges und bis zur Stunde am Getreide - und Brotmarkt ge¬
trieben haben . Eine Kbitik , die zugleich auf die Ursache
des Rückgangs unsrer Getreide -Erzeugung tteffend hin¬
weist . Aber auch das Reichswirtschaftsministerium , das sie
ausübt , kann daraus etwas lernen . Denn es gesteht zu , daß
es am letzten Ende der Weltmarkpreis ist, ber die Beweg¬
ung der inländischen Warenpreise bestimmt . Daran wird
auch die kommende Planwirtschaft nichts ändern . Hat man
in vorliegendem Falle die Preise zu niedrig bemessen , so
ist zu besorgen , daß unter der Planwirtschaft die Beweg¬
ung sehr schnell und allzu stark nach oben gehen wird.
Dann wird nian also sehr bald an die Schranken stoßen,
die der Weltmarktpreis uns zeigt , und er wird dann auch
die Höhe der Gewinne und Löhne bestimmen . Alle Be¬
ratungen und Beschlüsse der in Aussicht stehenden Selbst¬
verwaltungskörper werden da nicht . hindern . Deshalb
werden auch all die sich täuschen , die von jener Neuordnung
sich goldene Zeiten versprechen.

Ausführungsbestimmungcn betr. die Gemeinde-
Einkommensteuer.

Be r 'l i n , 24 . Juni . Die preußische Regierung hat das
jüngst von der Landesversammlung angenommene Notge¬
setz über die Gemeindeeinkommensteuer jetzt vollzogen . Das
Gesetz ermächtigt bekanntlich ' für 1919 die Gemeinden zur
stärkeren Heranziehung der höheren und zur Entlastung der
unteren Steuerstusen . Dazu sind nunmehr Ausfiihruugs-
bestimmungen ergangen , worin es u . a . heißt:

„Um eine willkürliche Ausnutzung des neugewäh »̂ .
Rechts zu verhindern , mußten sowohl hinsichtlich der g«
lastung der niederen wie der Mehrbelastung der höh^
Einkommen gewisse Grenzen festgelegt werden , innerhM
deren sich die Steuertarifsätze zu halten haben . Dabei^
besonders hervorzuheben , daß die stärkere Heranziehung hl
juristischen Personen nicht über die im Gesetze vom 1»
Juli 1916 für natürliche Personen vorgesehenen Züschs
hinausgehen darf . Selbstverständlich braucht die Genies
weder bei der Entlastung der niederen , noch bei der ftz^
reu Belastung der höheren Einkommen bis zur äußerste
Grenze zu gehen . Insbesondere kann sie auch bei den W
kommen über 6500 Mark die Unterstufen nur mit eint*
geringen Teil , die höheren mit einem stärkeren Teil 0jw
mit dem vollen Betrage der im Gesetz vom 13 . Juli igjg
vorgesehenen Zuschläge heranziehen , mit anderen Worte,
innerhalb der vorgeschriebenen Grenzen eine schärfere StL
felung zur Anwendung bringen , als sie das Gesetz vors^
Die Neuregelung erfolgt durch ' bloßen Gemeindebesch ^ r
der an sich einer staatlichen Genehmigung nicht bedarf . W
Zuständigkeit des Kommunalabgabengesetzes (§ 54 ff. § 771
bleibt aber im übrigen unberührt . Ist also bereits hi,
Höhe der Gemeindezuschläge sestgestellt und von der ^
schlußbehörde genehmigt , so muß die Gemeinde , wenn ft
aus Anlaß der Anwendung des neuen Gesetzes einen an.
deren Prozentsatz der Gemeindezuschläge hsrbeiführen Mi
erneut die Genehmigung der Beschlußbehörde nachsuchr,
Bei der Ausführung des Gesetzes soll deir Gemeinden ruf
insofern möglichst Freiheit gelassen werden , als sie sowohl
für das ganze Steuerjahr wie mit Rücksicht auf die vorg«-
schriebene Zeit nur für den Rest des Jahres von dem
setz Gebrauch machen können . Anderseits können di« (&,
meinden aber auch bis zum 1. April 1919 rückwirkend,
Neuveranlagung vornehmen . Der Gesetzgeber vertrag
wenn >er den Gemeinden eine so große Freiheit zu gewLH-
ren sich entschlossen hat , daß die Gemeindevorstände diese?
Recht nicht mißbrauchen , sondern von ihm einen angernes
senen und verständigen Gebrauch machen und dabei auch
verständnisvolle Unterstützung in den neugewählten 9»
meindevertretungen finden werden ."

Verschiedene politische Nachrichten.
Saarbrücken,  24 . Juni . Auf Befehl des Oberste»

Generaladministrators des Saargebiets müssen diejenige»
Personen , die aus Elsaß -Lothringen ausgewiesen sind uni
nicht von der französischen Militärverwaltung eine best»
der,e Genehmigung zum Aufenthalt in Saarbrücken habe»,
die Stadt am 25 . Juni verlassen haben . Wer nach diesem
Tage noch hier angetroffen wird , wird seftgenommen uni
vor ein Militärgericht gestellt.

Berlin,  24 . Juni . Das Wolffsche Telegraph «»
Bureau hat unter dem 23 . Juni eine Drahtnachricht ve>
scmdt, nach der die Nationalversammlung ihre Zustimmung
zur bedingungslosen Unterzeichnung des Friedensvertrags
gegen die Stimmen der Deutschnationalen Bolkspartei uni
Teile des Zentrums und der Demokraten erteilt habe . Die
in der Sitzung anwesenden Mitglieder der Deutschen Volk!.
Partei stimmten bei der Abstimmung ebenfalls gegen die
Unterzeichnung , nachdem namens der Fraktion der Abg.
Heinze erklärt hatte , daß die Deutsche Volkspartei an de,
Ablehnung des Frieden 'svertrages festhalte.

B e r l i » . >4. Juni . In dem Prozeß gegen die
Mörder de» Oberstleutnants v. Klllber vor dem Schwurze-
recht in Halle brzeichnete der Rngeklait « Fiedler den Md
angeklagten Richte, als Mörder . Nachdem Klüber üb«
di» Saale geschwommen war . sei Richter über di« Brück
gelaufe» und hnbr Klüber auS nächster Nähe erschossen.

Wie » , 84 . Juni . Ein « Verordnung der ungarische»
Räteregierung nimmt alle im Besitz der Banken befindli¬
chen «der bei ihnen hinterlegten Wertpapiere zugunsten beiI Staates in Anspruch. Der Staat kann diese Papier«ver¬kauf n oder verpfände ».

Glühender Lorbeer.
Roman »on A.  Seyffert - Klinge r.

20s (Nachdruck verboten.)
Verwirrt suchten ihre schönen Augen den Boden, doch

schon blickten sie wieder klar und prahlend.
Im Herzen treulos war sie ihrem Gatten nicht aber

ein loses, frevles Spiel war es doch gewesen das sie
mit dem fremden Manne, von ihrer Eitelkeit angestachelt,
hatte treiben wollen. Und wenn kein Unrecht geschehen,
so war es ihr Verdienst sicher nicht.

Unwillkürlich erschauerte Enrika trotz der sommerlichen
Wärme. Wenn schon die Gedankensünde so hart bestraft
wurde, was hätte ihr das Schicksal dann wohl auferlegt,
wenn sie tatsächlich eine Schuld begangen. . . ?

Ob wohl alles wieder gut wurde? Ob es ihr nach¬
gerade gelang, den Gatten von ihrer Unschuld zu über-
zeugen?

Wenn nur Linden sich hütete, je mit Alvarez zu¬
sammenzutreffen, das war ihre größte Sorge: denn ihr
Mann, das wußte sie, würde vor dem Aeußersten nicht zu¬
rückschrecken. . .

In Eile wurden die Koffer gepackt» die Alvarez' gingen
auf Reisen, von Ort zu Ort.

Heimlich schrieb der Signor an Linden eine Anzahl
Droh- und Zornesbriefe, von denen einige den Maler
wohl erreichten, andere, da Adressat nicht aufzufinden, an
den Absender zurückgelangten.

Den Gefallen tat der Künstler seinem Feinde nicht, ihn
einer Antwort zu würdigen.

Eine Weile schien es dann auch, als solle zwischen dem
Ehepaar alles wieder gut werden. Alvarez war aufmerk¬
sam und liebevoll gegen seine Gemahlin, der finstere Aus»
druck wich aus seinen dunklen Augen.

Enrika war schöner, berückender als je zuvor, ihr
Slockenhelles Lachen bezauberte alle. Sie mußte mit einersstlichen Blüte verglichen werden, deren Duft jeden, der
Ihr naht, entzückt und berauscht.

Die Huldigungen, mit denen man sie überhäufte und
verwöhnte, bereiteten ihr großes Vergnügen, ja, ihr zur
Eitelkeit neigender Sinn wollte dieselben nicht mehr ent¬
behren.

Ehe sie sich dessen versah, hatte sie wieder, vielleicht
ohne es zu wollen, das Herz eines fremden Mannes ent¬
flammt, er schmachtete im Banne ihrer schönen Augen,
warstürmisch undunvorsichtig, sandte ihr Verse, besonders
Blumen in solcher Fülle, daß Alvarez aufmerksam wurde.
Als er seinen Argwohn bestätigt fand, wurde er unzu¬
gänglicher denn je, betrat nicht mehr das Boudoir seiner
Frau, verkehrte nur noch in eisiger Höflichkeit mit ihr.
Enrikas Versuche, trotz allem sich ihm wieder zu nähern,
scheiterten an seiner frostigen Abwehr.

Da resignierte auch sie, wurde ernster und schwermütig,
konnte es kaum begreifen, daß ihren Mann derartige
Tändeleien so nachhaltig verstimmten; doch fand auch sie
jetzt keinen Befallen mehr daran.

Nun es zu spät war, vermied sie sorgfältig jede Ko¬
ketterie, hatte kein Lächeln, keinen aufmunternden Blick
mehr für die Männer, sondern widmete sich mit verdoppelter
Fürsorge der Erziehung ihres Knaben.

Aber sie hatte das Vertrauen ihres Mannes verscherzt,
er blieb hart und in sich gekehrt und war auf der Hut,
damit Enrikas Schönheit nicht wieder Macht über ihn er¬
langte.

Fremd und kühl lebten sie nebeneinander dahin.
9. Kapitel.

Nahezu zwei Monate weilte Marion bereits im Hause
ihrer Berwandten. Der Flieder war abgeblüht, und die
Rosenbüsche standen voller Knospen.

Auf dem zierlichen Schreibtisch lag aufgeschlagen Ma¬
rions Tagebuch. Die letzte Eintragung datierte vom März
und lautete als kurze Notiz:

„Habe heute die imeressante Bekanntschaft der Malers
Linden gemocht. Seltsam, sein Anblick verursacht mir
Herzklopfen, unü seine Stimme regt mich auf. Er ist mir
so überaus angenehm und beschäftigt mich noch im Traum.
Ist dies das Erlebnis, auf welches ich warte wie auf den

heiligen Christ7 Morgen haben wir uns zu einer gemein¬
samen Gebirgstour verabredet. Was wird mir bat
Morgen bringen, Glück? Ich durste nach Glück und Frie¬den. . .

Marion durchmaß unablässig das reizende Zimmer,
welches Thusnelda» liebe fürsorgliche Hände so traulichM
sie hergerichtet.

Bi, zum März hatte sie sehr eingehend Tagebucht«-
sührt; seitdem aber hatte sie so viel in sich durchlebt, war
sie so o|t so unzufrieden mit sich gewesen, so unkar uni
unentschlossen, daß sie nichts aufschreibe» mochte.

Jetzt aber sollte es geschehen. Dieser Tag gehörte ihr
ganz allein. Reinhold befand sich in seinem Atelier, Thnr-
nelda war ausgefahren, um Besuche und Besorgungen
zu machen, sie wollte vor Abend nicht nach Honstkommen.

Marion stand vor ihrem Tagebuch still und nahm ihn«
Wanderung dann doch wieder auf, weil sie sich znm
Schreiben nicht entschließen konnte.

Wie sollte sie nur beginnen, auf welche Weise die
Wirrnis ihrer Einpfindungen sichten?

Sie butte selbst kaum sagen können, wie sich der
Wandel in ihr vollzogen.

Anfangs von Empörung und Abscheu erfüllt, bereit,
ihre Berwandten bei der ersten Gelegenheit an den
Pranger zu stellen, war ihr Zorn nachgerade einer ob¬
jektiven Anschauung gewichen. Sie batte Thusnelda liebe»
und den Schwager schätzen gelernt.

Abgerechnet die kleinen Schwächen, die jedem Sterb¬
lichen anhaften, waren beide prächtige, liebe Mensche"-
denen man nicht gram sein konnte. Besonders herzlich
war sie Reinhold zugetan. Sie glaubte jetzt zu wijft»-
warum er den Betrug in Szene gesetzt, und wenn sie
auch weit entfernt war, seine Handlungsweise zu billig«»-
so konnte sie dieselbe doch verstehen und entschuldig»»-

(Fortsetzung folgt.)
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Laynsteiner Na, «dkUL « reirblatt für den « rei» St. Goarshausen.
Berlin , 24. Juni. Dom Reichsministerium wirb

Jfpötiflt, daßz»m »eiteren Ausbau der Maßnahmen gegen
Sieueiflacht beabsichtigt ist. für die bedrohten Gebiete eine
Autkunflspflichtder Banken zu errichten. Den Antrag
Mumm, der die Ausdehnung für das ganze Reich verkam
gen wollte, hält das Reichsminisierium nicht für zw ck-
mäßig. Die Banken in den besetzten Gebieten werden ver-
sni--ßt werden. Aufstellungen über Depots an Wertpapie¬
ren und Merto-cienständen einni'-ich-n. '

A m st e r b a m , 24. Juni . Reuter meldet aus London:
Die Nachricht, daß die Deutschen zugestimmt haben, zu un¬
terzeichnen, ist in London ruhig ausgenommen worden . Es
wurden keine Kundgebungen veranstalet , wie beim Waf¬
fenstillstand.

L » S StsLt anö Rreis.
Oberlahnftein, den 25. Juni.

(!) K r e i s a u s s chu ß w a h l. In der letzten Sitzung
des Kreistages wurde Herr Rechtsanwalt Sturm von hier
«instiinmig zum Mitglied des Kreisausschusses gewählt.

-Kaffee  kommt heute auf Nr . 67 der Lebensmitttel
karte zur Ausgabe.

K a f f e e d i e b st a h l. Zu dem von uns bereits ge-
meldeten Kaffeehiebstahl erfahren wir noch folgende Ein¬
zelheiten. Nachdem die am Sonntag mit einem Polizei¬
hunde angestelllen Recherchen zu keinem Ergebnis geführt,
erhielt Herr Oberwachtmeister Hofmann von hier auf wei¬
tere Verdachtsmomente hin die Erlaubnis, Haussuchungen

•' vorzunehmen, die zunächst ebenfalls ohne Erfolg blieben,
Bei einer nochmaligen Durchsuchung fand dann Herr Hof¬
mann im Speicher eines Stalles etwa einen Sack des ge¬
stohlenen Kaffees. Die Spur führte weiter nach Nieder¬
lahnstein nach einem Schiff, das an der Löhnberger Mühle
zur Abfahrt bereit lag. Hier konnte dann der Rest des
Kaffees heule nacht beschlagnahmt und- sofort der bestohle¬
nen Firma wieder zngestellt werden . Heute morgen wur¬
den die beiden Täter verhaftet , vernommen und dem Amts¬
gericht überführt . Außer dem Kaffee wurden bei einem der
Diebe ein Korb mtt Kleidern u . Wäschestückenvorgefun¬
den, ferner eine leere noch mit Strohhüllen angefüllteWein-
kiste, die offenbar aus einem Weindiebstahl auf der Eisen¬
bahn herrührt . Die Täter sind 2 junge Burschen von hier,
der Vermittler des Kaufes , ein Matrose des Schiffes , auf
dyn der Kaffee entdeckt wurde , — ebenfalls von hier.

:: Erhol ungs  be,d ü r f t i g nach den schweren
„Lkrapazen der letzten Jahre ist die Fußgängerbrücke zwi¬

schen den beidenLahnstein. Vielleicht verträgt es der Stadt-
sickel, daß man ihr wieder einigermaßen auf die Beine
Hilst, ehe ihr Betreten mit Lebensgefahr verknüpft ist.

: : Ueberseereis en f ü r Deutsche.  Reichsdeut¬
sche können nun wieder mit neutralen Dampfern als Pas¬
sagiere nach neutralen Ländern reisen , soweit sie nicht in
englischen Häfen landen . Der Paß muß von dem Konsul
des Bestimmungslandes visiert werden . Trotz dieser Bestim¬
mungen wird es für Deutsche tatsächlich kaum schon möglich
sein, in allernächster Zeit zu reisen , da nach Mitteilung der
niederländischen' Schiffahrtsgesellschaft in Rotterdam für
dw nächsten Monate keine Plätze mehr zu haben sind. Nach
den Vereinigten Staaten und nach Brasilien sind die Reisen
M Reichsdeutsche noch nicht möglich.

Kohlweißlinge fangen!  Schon jetzt sieht
Mn verschiedentlich die Falter der Kohlweißlinge fliegen,
deren gefräßige Raupen die Blätter aller kohlartigen Ge-
ivächfe mehr oder minder zerfressen. Jetzt ist es Zeit , dem
Schaden vorzubeugen, indem man die Schmetterlinge von

Schuljugend fangen läßt , oder indem man die Kohl-
Wanzen usw. mit Uraniagrün spritzt. Da Uraniagrün sehr

ist, muß man das Bespritzen derjenigen Kohlarten,
deren Blätter dem Genüsse dienen sollen, jedoch auf das
A-gendstadmm beschränken oder die bespritzten Blätter

^ ^ rdlich vor dem Genuß waschen. Gleichzeitig sei noch¬
mals auf die Bekämpfung der Raupen , welche stellenweise
massenhaft auf den Obstbäumen Vorkommen, durch Be-
fpmtzeu mit Uraniagrün hiugewiesen.

Niederlahnstein, den 25. Juni.
Sk D a s R a u che n im Wald  e. Um die nt diesen
| -«Wetten Tagen überall und dazu meistens aus Unvorsich-

Mett entstehenden Waldbrände zu verhüten oder doch
Wenigstens einzuschränken, hat die Polizeiverwaltting das
fS reteTt  der Wälder mit brennenden Zigarren usw. auhe-r-
Mber  Wege unter Strafandrohung verboten . Kindern
tZ r }f  Jahren ist es gänzlich untersagt, ohne Begleitung

wachsen er das Waldgelände zu betreten.
O be r b a cbh e i m, Der Schuhmacher Wilh . Göth

:uor hat vor der zuständigen Prüfungskommission die
Musterprüfung mit der Note „gut " bestanden.

Gebiete nie angehört ; er kennt die Schwierigkeiten daher
nrcht aus eigener Anschauung. Warum hat man mit dieser
Aufgabe ebenso wie im Rheinland nicht eine im besetzten
Gebiet ansässige Person betraut?

Wiesbaden,  23 . Juni . Zur Besetzung der Gene¬
ralsuperinten,dentur . Wie aus ganz sicherer Quelle verlau¬
tet, hat Professor D. Deißmann , dpr zum Generalsuperin¬
tendenten für den Bezirk Wiesbaden vorgeschlagen war,
auf die Annahme dieser Stelle verzichtet. Damit ist einge¬
treten , was sehr viele von vornherein erwartet hatten,
weil sie es für ausgeschlossen hielten, daß ein Mann van
dem wissenschaftlichen Ruf Deißmanns seinen bedeutenden
Wirkungskreis in Berlin mit dem Amt des naffauischen
Generalsuperintendenten vertauschen könnte.

,L a n g e n s chw a l b a ch, 23. Juni . Bei einer Haus¬
suchung im Hause des Adolf H. wurden ein geladener Re¬
volver, Muntion und von französischen Soldaten gestohlene
Kleidarstücke entdeckt. H. wurde festgenommen. — Das Ka¬
tasteramt wird seit 3. Mai von dem Katasterkontrolleur
Müller , bisher in Wallmerod , verwaltet.

M a î n z , 23. Juni . Die Stadtverordnetenversamm¬
lung wählte heute den bisherigen 1. Beigeordneten Dr.
Earl Külb, einen geborenen Mainzer , zum Qberbüvaer
meister.

N e u st a d t (Pfalz ), 24. Juni . Der Import französi-
cher Rotweine hat begonnen. Eine hiesige Weingroßhand-
ung kündigt in der Zeitung das Eintreffen von 30 Waggon

französischer Rotweine an.

. , ^H **1** 1^ **• Jani . Dir seit langer Heit
schwebende Oberbürgermeisterfrag, ist jetzt durch ein, V.r-
elnbarunß mit dem Oberbürgermeister Dr. Oehler gelöst
®orb*n- - 0 'hler « irb mit seinem» «Verständnis zum
30 Jum d. I . ra den Ruhestand versetzt und bezieht bi»
zum Ablauf seiner Mahlzeit im Jahr, 1923 an Stele sei.
ner bisherigen Bezüge den Betrag von «6 000 Mark: für
da« laufende Jahr wird ih« auch nach die von der Pro-
vtnjialfeueroersicherungsanstalt auSgeworfen» Vergütung ge.
währt. Vom Jahr , 923 an erhält er das ih« zustehendeRubeoebalt von y

. . ® Q t e *, 24 Juni . An der hiesigen Börse stieg gestern
dw Mark auf 51, der französische Franken auf 90 und die
deutschösterrvichische Krone auf 21.

Ekelhaste Wirtschaft.
Hamburg,  24 . Juni . Gestern nachmittag stürmte

eine große Menge die Fleischkonservenfabrik
^zakob Heil, >vo übelriechendeK a d av er v o n Hun¬

den , Katzen  usw. bemerkt worden waren. Die Menge
bemächtigte sich des Fabrikanten , mißhandelte ihn und warf
rhu m die Alster. Nachdem sich Heil durch Schwimmen
gerettet hatte , wurde er aufs neue schwer mißhaiwelt und
fluchtete dann in das Rathaus , bas die Menge zu fttirmeu
drohte . Sicherhettsmannschaften gaben schließlich blinde
Schüsse ab. Nachdem von berufener Seite die Versicherung
abgegeben ivorden war , baß gegen Heil die erforderlichen
Schritte unternommen würden , beruhigte und zerstreute sich
dre Menge.

Kehke Nackrickken.

ÄAs llii und ftrn.
ch" ^ ^ ^ i kst e i u , 24. Juni . Der Bürgermeister

- ^ romes von hier wurde durch den Oberpräsidenten auf
t wag der Befatzungsbehörde seines Amtes enthoben,
k . -a u s d e m b e se tz te n N a ss a u. Eine uns zuge-

parteioffiziöse Mitteilung der Zentrumspartei be-
eL ' , '; , Entschädilgung für Besatznngskosten seien vomBllat bisbpi- i ^c, cm». * . .. . .

Ein Kriegsgericht gegen Admiralv. Reuter.
Amsterdam,  24 . Juni . Dem Telegraaf zufolge mel¬

det die Times , baß Konteradmirail v. Reuter wegen Verletz¬
ung der Bestimmung des Waffenstillstandes, betreffend die
internierten deutschen Schiffe, vor ein Kriegsgericht gestellt
werden wird . Der alliierte Rät in Paris wird den Ter¬
min für den Prozeß festsetzen. Aus den nähern Mitteilun¬
gen geht hervor , daß die Deutschen für die Versenkung der
Schiffe einen Augenblick wählten, wo eine große Zahl bri¬
tischer Kriegsschiffezu Nebungen in See war.

, internierte deutsche Flotte bestand aus neun Linilein,
schiffen, fünf Schlachtkreuzern, sieben Leichten Kreuzern und
49 Zerstörern . Sie stand unter demBefeh l des Konterad¬
mirals v. Reuter , dessen Flaggschiff Friedrich derGroße war

Eine Verzögerung der Unterzeichnung.
Versailles,  24 . Juni . Die Pariser B'lätte bezeich¬

nen als wahrscheinliches Datum der Unterzeichnung den
Freitag oder Samstag . Wilson wird noch am selben Abend
nach Brest zurückkehren und sich nach Amerika einschiffen.
Die Frage , wer den Friedensvertrag im Namen ber deut¬
schen Regierung unterzeichnen wird, ist im Kabinett noch
Nicht erörtert worden.

Die Besetzung Oberschlesiens.
Oppeln,  24 . Juni . Durch die Gazeta RobotNica

wiäd nunmehr die deutsche Annahme , daß die Besetzung
Oberschlesiens durch polnische Truppen , nämlich durch die
Armee Hckller, erfolgt, bestätigt. Me Besetzung wwd da-
nach unverzüglich nach Ablauf der Unterzeichnungsfrist er-

Die Dieustwilltgkeit der Truppe«.
11*n * Va » zuständiger Stelle erfährt

^ deutsche AllgemeineZ>üung, daß Reichswehrminister
v* m Ut  dbwe abend eine Besprechung mit den Regimenis-

und Br'gadekommandeuren des Korps Lül-witz anberaumt
habe, um sich mit den Herren über die Annahme des Frie¬
dens auszusprechen. Diese Mineilung berechiiae aber nicht
zu dem Glanben. als ob di« Snmmung die im Kreise
dies.r Offiziere über di, Annahme des Friedens herrscht
zu Gärungen führen tbnnl» die den Bestand der Freb
willigeniruppen oder deren Loyaliiät gegrnüberd-r Ne¬
gierung beeinirächligen könnieu. General Maercker habe
am gestrigen Rachmiitag»em ReichSwehrminisier Roske
die Erklärung«dgegeden. daß er seinen Dienst wie bisher
so auch in Zukunfi uwer ihm versehen würde Es best°he
begründete Aussicht, daß auch der Gener«! Frhr. v Lüitwitz
m der Erkenntnis, dem Va-erland auf diese Weise a«
besten zu dr nen. bald den gleichen Bttchluß fassen» erde,
und so wen einzelne Off ziere ihren Ausrrilt erklären, so

Bestand der Freiwiüigentruppen in
keiner© nie gefährdet werden

Wa.  i » , ' ' «> Ij I v ^ w| **y ** ,l jj » *v | C lv 11 kJU1 11

11 srp-rr ^et 159  Millionen Mark ausgezahlt und weitere1 Millionen TOirtrF rwr, ^ .
WL. 4/,n,0;" ,n  Mark angewiesen. Erhöhung auf den Betrag

^ Millionen Mark sei beantra -gt. Ein Antrag , das
>eb'tl01 atls Teuerunot  rn bieFijrrrr.hipfrr fpt nn

, , I ** l • l vi H l v , v Uv

:̂ a'̂ TeMrungsgebiet zu behandeln , sei an
Widerstand der Sozialdemokratie gescheitert. Leider

seststÄn , daß m den " besetzten Teil des
^ ^ rungsbezirks Wiesbaden von den 159 Millionen kein

He s» !1 sein scheint, wenigstens waren bisher
^emuhuvgsn um Ersatz oder auch nur um Vorschuß«iolw V i- r,atz oder auch nur um Vorschuß

Es scheint, daß die A-bgeovdneten anderer Be-mman  wir . ' 7. > — ^ uiujuu

~ Die Presse gab weiter dieser Tage be-
4? « r Ouarcf zum Staatskommissar für dasöu" ‘ ^ m>.utNtvmmigar für oas
Massai, ernannt worden ist. Ouarck hat dem besetzten

Die Missionen der deutschen Christenheit.
B a se l , 24. Juni .. Nach einer Mitteilung der Agencv

Centml hat der Vatikan mit der Mission Cerretti einen vol¬
len Erfolg erzielt. Der Artikel 438 des Friedensvertrags
wiiid nach dem Wunsche des Papstes geändert , »m den Fort¬
bestand der deutschen katholischen Missionen zu gestatten.
Ech besonderer Evfolg liegt in der erstmalig in einem völ¬
kerrechtlichen Dokument erfolgten Anerkennung des Pap-
ites als höchste Autorität der Katholiken.

^ ^ dung, deren Richtigkeit die Deutsche
-iug . Ztg . noch nicht uachprüfen konnte, ziitressend ist, io
wäre der Initiative des Papstes die Erhaltung des in zahl¬
reichen überseeischen Ländern (besonders Afrika und China)
ni hoher Blüte stehenden Werkes der deutschen katholischen
Missionen zu danken. Vielen guten deutschen Männern u.
Frauen würde dadurch die Möglichkeit gegeben, ihren ent¬
sagungsvollen Beruf , aus dem sie durch' den Krieg heraus¬
gerissen wurden , zum Segen der Menschheit wieder auf-

zunehmen.

von «in(M Kenner der land» irtschaftlichen Verhältnisse in
unserem Kreise »ehr m,S f* grnd», die gmenwärligen ur,halt¬
baren Zustande treffend beieuchiende Zuschrift,n:
Der Vorstand des 15. landwirtschaftl. Bezirks Vereins Hut

an die maßgebenden Stellen Anträge gerichtet, die Zwangs¬
wirtschaft fiir die landwirtschaftl. Produkte möglichst bald
weiter abzubauen . So könnte z. B ., seit in das besetzteGebiet
reichlich Speck und Schmalz gelangt ist, auch bereits Butter
aus dem Ausland eingeführt wird, die zwangsweise Erfas¬
sung der Butter fortsallen und hierfür der fteie Ĥandel wi¬
der eingeschaltet werden. Wir würden dann wenigstens i»
den Lüden wieder Butter sehen, die hohen Schleich Handels¬
preise würden fortfallen u. es könnte, wenn der Zwang mif
die Landwirte zur Butterlieferung fortfällt , auch wieder
mehr Milch zur Kinderernährung gewonnen werden . Di»
Kveisfettftelle würde eingchen, dem Kreise Ausgaben un»
den Landwirten polizeiliche Kontrollen erspart bleiben , de¬
ren sie nachgerade sehr überdrüssig sind. — Nach Zeitungs¬
nachrichten soll die Zwangswirtschaft für Hafer für die neue
Ernte aufgehoben werden. Warum dies nicht län>gst fü»
das besetzte Gebiet geschehen ist, in welchem ja nicht meh»
für das deutsche Heer zu liefern ist, ist unerfindlch^ Wäre
hierfür der freie Handel rechtzeitig eingeschaltet wovden, si,
wären die Pferdebesitzer nicht auf die drei Pfund pro Pfett»
und Tag , die die Rationierung vorsah und wovon man feil*
Arbeitspferd ernähren kann, beschränkt geblieben, sonder«
sie hätten Hafer kaufen können, wenn auch zu etwas höhere«
Preisen , während jetzt der Hafer in den bäuerlichen Wirt¬
schaften bei der eingetretenen Dürre und Futterknappheir
meist an Vieh verfüttert worden ist. Auch für andere land¬
wirtschaftliche Produkte wäre die Wiedereinführung de*
reien Handels angezeigt, so für Kartoffeln, von denen durch
die Zwangsrattonierung undZwangsverteilung große Men¬
gen verderben . Kartoffeln werden in größeren Mengen bä
iben Händlern sachgemäßer behandelt, als dies bei der La¬
gerung in städtischen Kellern und in den Einzelhaus 'haltun-
gen möglich ist. ^ Auf den Abbau der hohen Arbeitslöhne
würde die baldige Wiedereinführung des freien Handel*
eine günstige Wirkung haben, indem sich die Höhe der Löh¬
ne nicht nach den von den Behörden festgesetzten Höchstprei¬
sen, sondern nach den Preisen des Schleichhandels richtet,
dessen sich der Arbeiter , um nicht zu hungern , ebenfalls be¬
dient . solange die Rationirung der Lebensmittel so knapp
ist. Der Schleichhandel schlägt aber die Gefahr , erwischt z«
werden , auf die Preise auf. Mitallen Mitteln muß erstrebt
werden den Schleichhandel, der die Volksseele vergiftet , zu
beseitigen unlb den freien Handel wieder einzuführen.. Wen«
die Landwirte von der neuen Regierung eine Verminder¬
ung des Polizeigeistes erhofft hatten, so ist dies bishe»
nicht eingetroffen.

Sekon nkmack ungen.

Wegen de» hier bestehende« Wohvungs-
mangels wird j,or de« Zuzugn«ch Ober¬
lahnstein gewarnt.

Oberlahnstein, den«3. Juni 1919.
_ _ De» M«zistrat: d « V « , *.

All, diej««ig,n, » eiche n,ch i« Besitze von Saattav.
ten st.nd aber kein Saatgut bergen heben, wollen diesel-
den dl* Samstag , den 28.  Jnni 1919 auf dem vttrger-
meisteramt Zimmer Nr. 1 «dliefern, «ndernfall* da* be¬
treffende Saatgut auf die Er«te an,«rechnet wird.

Oberlahnstein,  den 24. Juni 1919.
Der Magistrat.

Da» Betreten der diesjährigen Schläge, « o Loh ge¬
schält ist u«d noch gesch'älr wird, ist bei Strafe verboten.

Diese* gilt hauptsächlich für die Leseholzsammler,
»i ^ erlahnstein, de» 1«. Juni 191».

Der MagistratR » d y.

Alle Diejenigen, welche noch Saatkarten im Besitze,
worauf sie kein Saatgut bewgen haben, wollen selbige bis
Samstag , den 28. Juni 1919 auf dem Bürgermeister,
amt Zimmer Nr. 1 abliefern, andernfalls das betreffende
Saatgut auf die Ernte angerechnet wird.

Niederlahnstein, den 23. Juni 1919.
_Der Bürgermeister: Rody.
avÄ * $ !&' T , l 6'00 cbm  Kiefervstämme aus dem
Dlßrlkt „Lichten soll am Sonnabend, den «8. Juni
vormittag» 11 Uhr iffentlich vergeben» reden. (Zimmer10 des Rathauses

Niederlahnstein, den 24. Juni 1919.
Der Magistrat.

i



Lal mlteiner Tageblatt . KtctsMatt M den Kreis St . Goarshausen.

Nische tzese
Danksagung.

Rät die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei der Beerdigung
mein, » nun in » ott ruhenden unvergeßliche » Galten , unseres lieben
Vaters . Sohnes , Schwiegersohnes , Bruders , Schwagers und Onkels

triff : wieder regelmäßig ein
Hefeyandluug

Mm Mflin»tt.
Mittelstr . ! 9 1 - « r. [1119

Seinrick Bring SmWt-Seile
sage« wir allen auf diesem Wege unfern herzlichsten Tank . Ganz be-
sonders danken wir dem Kriegerverem , der Vereinigung Knegsbe-
schädialer , den Milchhändlern von Oberlahnstem , den vielen Kranz und
hl . Meffespendern , sowie allen denjenigen , welche wahrend seiner langen
Krankheit ih « so liebevoll zur Seite standen.

eingetroffen
Großes Do-pelstSLM. 5.50

Lul ^y [ic87
O »Lahnstein , Adolfstr . 44a

Familie wiw 6. «ring.
SNederlahnftein , den 25 . Juni 1919.

Alte Bilder.
Kmsll-
werde» gl

n. ötnWche
gereinigt und ge

bleicht
Wilhelm GSttner.

Bildereinrahmungs ' - Geschäft.

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme,

die uns bei dem Hinscheiden meines in Gott
ruhenden Gatten , unseres guten Vaters zuterl
wurden , sagen wir allen unseren herzlichsten Dank.

Ganz besonderen Dank der S :. Josefsbruder¬
schaft, dem Kathol . Grsellenverein und dem
Mannergesangverein Sängerlufi sowie den
Kranz - und hl . Messespenderu.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Frau Witwe Christian Karstv. Kinder.

Niederlahustein, den 24. Juni 19 iS
[11

SkldMk
KleidmgsMcke

Aelter. MSdlhe«
fgrU ht»Emde Satten nra
Rrtmi Bayer.

im Haushalt und Küche erfahren,
zu altem Ehepaar nach auswärts
gesucht Gute B.'haedlvng und
angenehme Stellung g

Näheres zu erfragen [1113
Gverialmstel «, « ahnhofstr. 6II

Bekanntmachung.

Za verba«se«:
HUser. Dill«,

LnnWe. Bn»W.
MM«.

Zieselei«, öchwem
fteWöM«

G Kleebank,
Coblenz. Schlotzstr. 231.

TWig.Mdkhea
tnntri . 6tni « Rih | n

, » 8« 27 . 3nni er . nnrmitt 8 llhk
soll der ^ . , „ , „

Anhang der K,rschba«me
auf der Bezirksstraße St . Goarshausen —Bog «! bei St.
Goarshausen Km 1,0 beginnend gegen bare Zahlung offent
sich an den Meistbietenden versteigert werden.

Die Versteigerungsbedingungen werden rm Termine be¬
kannt gemacht

Oberlahnstein,  den 27. Jum 1919.
im ] Landesbana mt.

Kapital 76 SSMK.
auf II Hypothek, gesundes Ob
jekt, gesucht Vermittler ausge¬
schlossen «Sefl. Offerten unter
„Kapital " «. d Geschäftsstelle.

HWthekea-
gelder

MM«, dm88. 3n«ia .. •orraittsas» Uhr
anfangend wird das Heugra « auf den Fürstlichen Wiesen
zu Gronen  versteigert.

Schwallschted» den 24. Juni 1919.
1118s Fürstliche Rentei , I . A. Weidmann.

in jeder Höhe auszuleihe»
C. Kleebank , Coblenz,

SchlMrche 23 I.

Bekanntmachung.
Am giMstti dm 28. 3nnl er., MM 41.Uhr
findet in Weil bürg,  Hotel Deutsches Haus , die

elfte ordeatl.Haaptversammlaag

1 VeziwMsßerMssmSskß.
1 BettsteSe.
1 Schild.
1 Lsemohr

zu verkaufen
Eüdallee 1 II.

Jakob Malkmus, Camp/Rh.I
Schlosserei und Installationsgeschäft.

Uebernehme alle Installations -Arbeiten lür

elektrische Lichtu. Kraftanlagen
sowie Verkauf von:

Lampen n.Beleuchtungskörper
Meiner werten Kundschaft zur Kenntnis , dass ich

die Genehmigung besitze , zur Ausührung von In¬
stallationsarbeiten für den Kreis St. Goarshausen,
1U9J  Hochachtungsvoll •

J. Malfemns.

Bezugs
unsere

ujetoa*m-  b«t
vierteH

Mil !«- mm

Die Reich

i, stard»erdessntn SmMr« M.
md4.88»tt Psnnd empsiehlt

Wilh . Feoembgen.

oder

ür Haus und Küche bei guter
Verpflegung und gutemsLohn
ofort gesucht [1099

Adatf Wenzel. Konditorei.

Suche sofort ein tüch¬
tiges katholisches

Äesst«Shlhes

r

[HA

Einkaufrkörbe
mit ni gilt Settel in reicherA»« H1
ritititiff« _ . .
Rudolf Neuhaus , BkllnW.

1. Jeder a
die Woche 25<

2. Jede w
-hörende Po
Mi,  msgesl
3. Maschii

1000  Gramm,
Diese Mer

sb  zu gewährt
6t. Goare

Täglicher Eingang inLeine««nd BaamollMre«
für alle ^ ausharbeiten.
Familienanschluß, guter
Lohn, große Wäsche aus
dem Hause. [1076

Anna Schröder,
Pfaffendorf b Coblenz

Zur Führung meines kl.
frauenl . Haushalts selbständ.
tüchtiges, ehrliches

Mädchen

[1105
S '-ock.

gesucht, welches die kürzer
Küche durchaus versteht. [1077

Reslnmnt Schröder,
Pfaffenvorf

6wde«sta«aber
StnndesntAlhe«

Henldentnchen. Hemdeabieber
bedruckter Balle,bedruckte«Satin;
Fnttwstofsen sürD« «- und Hmcnschneiderei
Willi,Dürselens-d-bw Wilhi Hohe

St o- m [625

P

la frischer chines. Tee
88 Md-er Psnnd,Wrt lieserdir. c«,Mlt

a . straub » Diez ll d. Laiu

sofort ges AdoMe . 151 [1ICO

des
des Lahnkanalvereins statt

Tagesordnung:
1. Bericht über di; Tätigkeit des Vereins während

2 R -chn»ngsle ;ung und Entlastung des Vorstandes sür 1918
3! Wahl v n 2 Rechnungsprüfernzur Prüfung der Jahres¬

rechnung 1919
4. Wahl des Ortes der nächsten Hauptversammlung
5! Verschiedenes(Anregungen, Anfragen, kleine Mitten

uugen usw. ^ . „ , . .
Affe Mi glieder und Freunde des Lahnkanatprosmes

Werden ergebenst hierzu eingeladen.
Ges gästsstelle Wetzlar,  den 10. Junt 1919.Lchiidnsslnerei» e. B.

Der Vorsitzende : Groebler  Bergrat.

1 Paletot . 1 Hose. 1 Joppe
und 1 Taiüenrock

preiswert zu verkaufen.
Näheres: Geschäftsstelle, st 101

MgesWe

Ci « GKsölrhsirLD
sür dauernd , »sucht. Etundenlohn 1 5S Mark
' Stadt . Gaswerk.

Ente

Kräftiger. williger Junge suchtLehrstelle
in 6ch!bffnei»da

Flora
fts. Salmiak-Fettwischpul?er

. < r _11 »rn liaKpTl

Schmede
Miüzrtm Meis Oberlahnflein.

WeißergaffeI. [1102

fiir HasdbÄrieb
jiit verkaufen Urederlahuftrin.
Bahnhofstraße 46. [1106

Zwei

Ein Paar guterhattene

TßWW-Ohe
Größe8 ) zu verkaufe« [1101

N.-äah«»rin. Bahnhofstr. 491>.
Starke

Knollen nnd krdllnh!
rndenpslsnz«

abMgebeu Hiutrrmauergass»7

ZlegrslS««er
Lnndinlrte Wtzt« re Tiere nnr der3li egenpW

„RatlvoM “ ®*f«*
zu verkaufen
1113] Braubach. Zionsgaffe

Eine GlMe
M 18 Ades

z» verkaufen. Wo, sagt die Ge!
schäftslielled Blattes . [11 tO

Nachdem am 8. 5. M9 die Auflösung der G »-
sellschaft mit beschr Haftung ZÜddeAlscher AohleK-
säunwert Oberkrau ln  Gberluhustein beschlossen
worden ist, ergeht an etwaige Gläubiger die Auf¬
forderung , ihre Ansprüche bei der Gesellschaft z»
fänden des Liquidators k)errn Julius  G r 0 h i«
Stuttgart - Lannftatt , waiblingerstratze 33, alsbald
geltend zu inachen.

Oberlahnflein  a . Rh ., 25 . ) uni 1919-
Süddeutjches rrohlenfSurewert GberuauG. m. b. h.

in Liquidation.

Mdmnhnftein.
Brautleute suche» sofort

Kickt ssi
2 ZininwoiBtsj.

Näheres i d. GeschäftSst. [1108
Zwecks Stellung am 1. Juli

in Oberlahnflein sucht juvger
Herr am liebsten für sofort oder
t Julimit. 3imtr

Offerten werden erbeten an
die Geschäflsstelle dies. Blattes
unter 8 . F. 1094.

Ein

MWsflg««
m hänfen oder Lege« ein

zn tallschrllZiegelllkMK
gesucht
LudolfThoma », Martinsmühle

Braubach [1108

Eismer Herb
zu verkaufen [1114
vbrvllahnstrin , Westaüee4 pt

Wohrmng
. 4 Zimmer nebst Zubehör zum
1. Oktober ev. auch früher oder
später zu mieten gesucht st 104

Llüll. Lehrer« D.

ist nunmehr in allen Geschäften zu haben.

— Man achta auf die © titschain ®.

General -Vertreter:

Wilto . Grftber, € obleM
»chiosäsisr -ass ® 13. Telefon 1205.

Pari s,
dch die Unfei
im. Gesand

PchanÄunge
«mit der Un
ff am Mvnta
hatschen Bevi
1 nennen.

Bersa  i I
eldet, wird k

daschriebenw
Mmquinleb,

laterschristw
lmtechmsthei
ertrefer der 1
msein. Die
dm,da im gai

Ml angebr
5?er [a 11

tiot der Vier
j Würden

Mt den Ve
iesem Zusain,

des Aeuße

Paris,
lfinenceau de

-ad die Absi.l
Mg des Friei
>Ät, daß der
che Juli 7"

^ n, ster d
Newyork^
'erten die

pnnöfü

Ges. gesch.

wer
ivolkkamr

garantiert sür Fliegen -Vertreibung aus WoHnräume »,
Stallungen rc . Von anhaltender Wirkung, sparmm »
Gebrauch Änsreichend sür ein ganzes Jahr.

_ Man verlange Preisliste und Geblanchsanrvelsang.
W • Heuser , GmzhÄ«,

«heinftratz - 61.
Vertreter an allen Plätzen gesucht._ _ _ l. "a

:{

Zu verkaufet
Betten, 3 Waschtische, 3

. Spa,  24.
:

1 ber beutfr
Wen Howl

i M den?!
Das I

Mrtscher
Etung di

i Johle
aiNesz

schränkchcn, i Kommode, 1 Klcidcr-
schrank und verschiedenes andere

fl. -Lahnftein, Bahnbofstr. 32 in«
Jum Michaelistag 1919

töchttzer SUser
Meldungen an Bürgermeisteramt , Buchgesucht.

Nastätten.

de'

Ein Paar

JamNstzshe
Nr 33 preiswert zu verkaufen.

Kurgstratzr 45 .

Eine frischmelkende

Weg«
z» verkaufen
N.-Lah«ft- t«. Schlang enw« '

ott« Vs
SUforg,

J* Hab

svertreA z
kr Sfoj

'^ chtlich
^Ehsmiit

8nr

^ in' fi

^ 8'ischen'

i
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